
FLZ Nr. 3/08 SEITE 11U N I  F R A N K F U RT

Professur für den 
Deutsche Bank-Chef Ackermann 
und den Fraport-Chef Bender

Offener Brief an den Senat 
der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität

Sehr geehrte Damen 
und Herren,
wenn sie heute tatsächlich der Lis-
te von 36 Professuren, die von pri-
vaten Unternehmen bezahlt wer-
den, zwei weitere hinzufügen soll-
ten, würden Sie die Kritik an der 
Umwandlung der Frankfurter Uni-
versität in eine Stiftungs-Universi-
tät nur aufs Neue bestätigen.

Dass nämlich mit der Um-
wandlung eine grundsätzliche Neu-
ausrichtung der Universität an den 
Normen, Zielsetzungen und Struk-
turen der Privatwirtschaft beab-
sichtigt sei und damit der Stellen-
wert der Unabhängigkeit von For-
schung und Lehre und erst recht 
der eines kritischen Verständnisses 
von Hochschule Zug um Zug ab-
gebaut werden soll.

Die Berufung des Fraport-
Chefs Bender würde in der gesell-
schaftlichen Auseinandersetzung 
um die Luftverkehrspolitik im 
allgemeinen und den Ausbau des 
Frankfurter Flughafens im Beson-
deren auf jeden Fall einseitig die 
Position des Unternehmens Fraport 
begünstigen. Der ohnehin schon be-
herrschende Einfl uss des Unterneh-
mens auf Politik und Medien er-
führe durch eine Honorarprofessur 
eine weitere Steigerung. Für die In-
teressen derjenigen aber, die für Al-
ternativen eintreten, wäre die Be-

rufung des Fraportchefs ein herber 
Rückschlag.

Noch mehr gilt die Kritik an 
der Ausweitung der Unternehmer-
Lobby an der Frankfurter Uni-
versität für den zweiten Versuch, 
eine Professur für den Deutsche 
Bank-Chef Ackermann zu instal-
lieren, nachdem dieser sich aus dem 
Mannesmann-Prozess herauskau-
fen konnte. 

Ackermann steht für das interna-
tionale Bankkapital, das mit der US-
Hypothekenkrise gegen-wärtig milli-
ardenschwere Schäden verursacht.

Die Liste der Vorwürfe gegen 
den Spitzenvertreter der Deutschen 
Bank ist lang und reicht von Ko-
operationen mit Diktaturen, der 
Mitwirkung an der Vernichtung 
des Regenwaldes, Beteiligung an 
Rüstungsgeschäften (darunter die 
Finanzierung von Uranwaffen) bis 
zu dem Vorwurf, an der weltwei-
ten Verteuerung von Lebensmit-
teln durch Spekulationsfonds zu 
verdienen.

Erst jüngst musste sich Acker-
mann auf der Hauptversammlung 
der Deutschen Bank mit der Kritik 
der „Kritischen AktionärInnen“ an 
dem „Agriculture Euro Fonds“ der 
Deutschen Bank und seiner Wer-
bung auseinandersetzen. Für diesen 
Spekulationsfonds, der auf steigen-
de Rohstoffpreise für Lebensmittel 

setzt und damit diesen Prozess an-
heizt, hatte die Deutsche Bank mit 
der Freude an steigenden Lebens-
mittelpreisen für die Fondsbesitzer 
geworben. Nach dem Bericht des 
Dachverbands der Kritischen Akti-
onärinnen und Aktionäre hat sich 
Ackermann zwar für die Werbung 
entschuldigt, der Fonds selbst da-
gegen wird weiter verkauft.

Ein solcher Spitzenmanager soll 
jetzt den Nachwuchs an der Frank-
furter Universität ausbilden dürfen? 
Kaum vorstellbar, dass etwa ein 
Lehrstuhl für die Kritischen Aktio-
närInnen eingerichtet würde.

Statt endlich den von den mul-
tinationalen Konzernen weltweit 
entfesselten krisenhaften Entwick-
lungen eine wissenschaftlich gesi-
cherte Gegenposition entgegenzu-
stellen, dem geballten Lobbyismus 
mit kritischem Sachverstand Paroli 
zu bieten und alternative Lösungs-
ansätze zum herrschenden Main-
stream zu entwickeln, sollen die 
Vertreter von eng defi nierten Wirt-
schaftsinteressen jetzt auch noch im 
universitären Bereich verstärkt das 
Sagen bekommen.

Das wird weder der Johann-
Wolfgang-Goethe-Universität noch 
unserer Gesellschaft auf Dauer be-
kommen.

GEW Bezirksverband Frankfurt
23. 7. 2008

Attac: 
Keine akademischen Würden 
für Ackermann 

Deutsche-Bank-Chef darf nicht 
Honorarprofessor werden

Frankfurt am Main, 22. 07. 08
Mit scharfer Kritik hat das globa-
lisierungskritische Netzwerk Attac 
auf den bereits zweiten Anlauf des 
Fachbereichs Wirtschaftswissen-
schaften der Frankfurter Goethe-
Universität reagiert und den Senat 
der Universität aufgefordert, den 
Antrag des Fachbereichs bei seiner 
Sitzung am morgigen Mittwoch ab-
zulehnen.

„Man weiß nicht, ob man über 
die Chuzpe des Fachbereichs stau-
nen oder sich über diese Unver-
schämtheit empören soll“, sagte 
Detlev von Larcher vom bundes-
weiten Attac-Koordinierungskreis. 
Die Situation heute unterscheide 
sich in nichts von der im Frühjahr 
2005. Damals lief noch das Straf-
verfahren gegen den Chef der Deut-
schen Bank im Rahmen des Man-
nesmann-Prozesses. Ackermann 
wurde wie fünf anderen Ange-
klagten Untreue vorgeworfen. Die 

Universität bekam kalte Füße und 
stoppte das Verfahren. „Und nur 
weil Herr Ackermann im zweiten 
Mannesmann-Prozess einen Deal 
aushandeln konnte, mit dem er 
sich für de facto für 3,2 Millionen 
Euro freigekauft hat, kann er jetzt 
auf einmal Honorarprofessor wer-
den?“, fragte Detlev von Larcher.

Ackermann stehe für eine neo-
liberale Wirtschaftspolitik, die die 
Spaltung in Arm und Reich weiter 
vorantreibe. „Verluste der Banken 
– wie zurzeit in Folge der Finanzkri-
se – sollen nach seinem Willen so-
zialisiert werden, die Gewinne aber 
weiterhin den Aktionären vorbe-
halten sein“, sagte Detlev von Lar-
cher. Die Deutsche Bank zeichne 
sich zudem durch eine besonders 
aggressive Unternehmenspolitik 
aus, die bewusst auf das Geschäft 
mit Hunger und Tod setze. So warb 
die Deutsche Bank im Frühjahr in 
zynischer Weise auf Brötchentü-

ten bei Frankfurter Bäckereien für 
einen ihrer Agrarrohstoff-Fonds. 
„Freuen Sie sich über steigende 
Preise? Alle Welt spricht über Roh-
stoffe – mit dem Agriculture Euro 
Fond haben Sie die Möglichkeit, 
an der Wertentwicklung von sieben 
der wichtigsten Agrarrohstoffe zu 
partizipieren. Investition in etwas 
Greifbares“, hieß es da – während 
die Hungerkrise verzweifelte Men-
schen in Haiti, Bangladesh, Westaf-
rika und anderswo auf die Straße 
trieb. Detlev von Larcher: „Acker-
mann ist ein schlechtes Vorbild für 
Wirtschaftswissenschaftler. Soll er 
den Studenten beibringen, wie man 
6000 Arbeitsplätze abbaut, wäh-
rend das Unternehmen Höchstge-
winne erzielt?“

Der Fall Ackermann zeigt laut 
Attac – ebenso wie die beabsich-
tigte Berufung des Fraport-Chefs 
Wilhelm Bender als Honorarpro-
fessor – wie die Freiheit von Leh-
re und Forschung an den Universi-
täten unter dem massiven Einfl uss 
der Wirtschaft zunehmend verlo-
ren geht. 

 Detlev von Larcher, Attac-
Koordinierungskreis
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Verzahnung zwischen 
Universität, Stadt und Wirt-
schaft weiter gestärkt
Josef Ackermann und Wilhelm Bender sind neue 
Honorarprofessoren der Goethe-Universität

Der Vorstandsvorsitzende der Deutschen Bank, Dr. Josef Acker-
mann, und Fraport-Vorstandsvorsitzender Dr. Wilhelm Bender sind 
neue Honorarprofessoren der Goethe-Universität. Die akademische 
Auszeichnung wurde ihnen am heutigen Mittwoch auf Vorschlag 
des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften und nach Anhörung 
des Senats durch das Präsidium der Goethe-Universität zuerkannt. 
Der Senat hatte dem Antrag des Fachbereichs zuvor mit überwäl-
tigender Mehrheit zugestimmt.

Universitätspräsident Prof. Rudolf Steinberg zeigte sich er-
freut: „Dass wir zwei solch hochrangige Manager für unseren 
Lehrkörper gewinnen konnten, bietet eine hervorragende Basis 
für die weitere Verknüpfung von Theorie und Praxis im Fachbe-
reich Wirtschaftswissenschaften. Ihre Perspektive von außen hilft 
Studierenden, sich ein Bild der für die Praxis nötigen fachlichen 
Qualifi kationen zu machen sowie eine Brücke in die Berufswelt 
zu schlagen.“ Ebenso handele es sich um einen weiteren Schritt 
auf dem Weg, die Goethe-Universität und die Frankfurter Stadt-
gesellschaft wieder besser miteinander zu verzahnen. So ist Ben-
der beispielsweise auch Vorstandsvorsitzender der Wirtschaftsini-
tiative Frankfurt Rhein-Main.

Prof. Heinz Mathes, Studiendekan des Fachbereichs Wirt-
schaftswissenschaften, ergänzte: „Wir schätzen uns überaus 
glücklich, dass wir mit Dr. Ackermann und Dr. Bender zwei he-
rausragende und von den Studierenden sehr geschätzte Lehr-
kräfte nun dauerhaft an die Goethe-Universität binden können. 
Dr. Ackermann hat in seinen seit 2003 an unserem Fachbereich 
durchgeführten Lehrveranstaltungen bewiesen, dass er alle Qua-
lifi kationen eines hervorragenden akademischen Lehrers besitzt. 
Selbiges gilt für Dr. Bender, der bei uns seit 2004 ‚Luftverkehrs-
systeme im Wandel’ lehrt.“

Der geschäftsführende Direktor des House of Finance, Prof. 
Wolfgang König, begrüßte die Bereitschaft Ackermanns, künf-
tig regelmäßig als Honorarprofessor an der Universität Frank-
furt zu unterrichten. König betonte, dass es für die Stärkung des 
Finanzplatzes Frankfurt wichtig sei, „die hervorragenden Köp-
fe aus Wissenschaft und Wirtschaft an einem geeigneten Ort wie 
der Goethe-Universität zusammenzuführen.“ Über die Ernen-
nung Benders freute er sich vor dem Hintergrund, dass so „die 
Logistik-Kompetenz der Universität – entsprechend der auch in 
diesem Bereich zentralen Rolle der Stadt Frankfurt und der Regi-
on Rhein-Main – exzellent gestärkt wird.“

Josef Ackermann (60) wurde in Mels in der Schweiz gebo-
ren und studierte in Sankt Gallen Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften. Ebendort wurde er 1977 zum „Einfl uss des Geldes auf 
das reale Wirtschaftsgeschehen“ promoviert und zum Lehrbe-
auftragten für Volkswirtschaft (Geldpolitik und Geldtheorie) er-
nannt. Diese Position hatte er bis ins Jahr 1989 inne. Gleichfalls 
im Jahr 1977 nahm Ackermann seine Tätigkeit für die Schweize-
rische Kreditanstalt auf, zunächst in mehreren Führungspositio-
nen in New York, Lausanne, London und Zürich; 1993 wurde er 
Präsident der Generaldirektion dieser Bank. Im Jahr 1996 wech-
selte Ackermann zur Deutschen Bank. Dort übernahm er als Vor-
standsmitglied den Geschäftsbereich Kreditrisiken, später die Be-
reiche Marktrisiken, Treasury und Volkswirtschaft sowie „Glo-
bale Unternehmen und Institutionen.“ Im Mai 2002 übernahm 
er die Position des Vorstandsvorsitzenden der Deutschen Bank.

Wilhelm Bender (63) ist seit Januar 1993 Vorstandsvorsitzen-
der der Fraport, der Betreibergesellschaft des Frankfurter Flug-
hafens. Er leitet den Konzern mit den Geschäftsfeldern Aviati-
on, Ground Handling, Retail & Properties sowie External Ac-
tivities mit rund 22.000 Mitarbeitern weltweit. Unter Benders 
Führung wurde insbesondere der Ausbau des Flughafens voran 
getrieben. Gleichzeitig wurden die fi nanziellen Grundlagen des 
Unternehmens gestärkt, so durch den erfolgreichen Börsengang 
2001. Bender studierte Rechtswissenschaften und Volkswirt-
schaftslehre in Frankfurt am Main und wurde in Gießen promo-
viert. Seit 1974 war er in verschiedenen Funktionen bei der Deut-
schen Bahn tätig, 1984 übernahm er die Geschäftsführung des 
Industrieverbands „Verkehrsforum Bahn.“ Ab 1990 war Bender 
Vorsitzender der Geschäftsführung der Großspedition Schenker, 
später Mitglied des Vorstandes von Schenker-Rhenus und Vor-
standsvorsitzender der Schenker Waggon- und Beteiligungs AG.

Bender wird sich in seiner Lehrtätigkeit primär den Themen-
feldern Luftverkehr einschließlich Regulierung, Luftverkehrssys-
teme sowie Mobilität und Intermodalität widmen. Ackermann 
will sich den Bereichen Internationales Finanzsystem, nationa-
le und internationale Geldpolitik, Bankpolitik und Bankmanage-
ment zuwenden. 


